
1975 – 1993  
„Bildungswerk im Kreis Ludwigsburg e.V.“ 
im Bischof Sproll Haus

1993 beschließt die  
Mitgliederversammlung  
den neuen Namen:  
Katholisches  
Bildungswerk im  
Kreis Ludwigsburg e.V. 

1975: Der erste Vorsitzende war Dr. Heinrich Schockenhoff 
und sein Stellvertreter Dekan Paul Kopf.  
Der erste Geschäftsführer war Erich Weisserth.

1991: Das Cover 
erhält ein  

neues Design  
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Dr. Heinrich Schockenhoff

1979 war Hans Padberg der Vorsitzende und sein Stellvertre-
ter Pfarrer Johannes Grässle. Die erste Bildungsreferentin war 
Schwester Dagmar Plum von den Missionsärztlichen Schwestern. 

Ab 1989 – 2017 war 
Gabriele Pennekamp  
29 Jahre lang die 
Vorsitzende bis sie 2005 
gleichzeitig Vorsitzende 
der keb DRS war.

1992:    der erste Literaturkreis

1992: Yoga und  
Bibliodrama

Themen, die uns bewegen …

1991: Golfkrieg

1985: Die Programmzeitung unter  
Otmar Traber gibt unserem Angebot  
ein visuell markantes Gesicht
  
1984 – 2007 und 2014 – 2018 war  
Leiter Otmar Traber eine prägende Figur. 
Beginn der Reihe „Akademie“.



1994 – 2000  
Kath. Bildungswerk im Kreis Ludwigsburg e.V. 
und Umzug ins Haus Edith Stein

1998: Umzug ins Haus Edith Stein. 
Leitbildformulierung mit den Begriffen 
„Gastfreundschaft und Wegbegleitung“.  

Das Dekanat hat die Räume des 
ehemaligen Kinderheims gekauft und für 
die Bildungsarbeit bereitgestellt.  
Dieser Luxus eigener Räume ermöglich 
uns einen großen Spielraum für unser 
vielfältiges Angebot. 

1994  
Das Cover wird 
überarbeitet.

2000:  
25 Jahre keb

1996: Kirchenvolksbegehren

1997: Zum Diakonat der Frau

1999: Frühjahrsprogramm

1998  
Neue 
Frei-Räume 
in Hoheneck

2000: Die Schreibwerkstatt 
mit Ursula Jetter beginnt.

1.9.2001: 
Dorothee Kluth nimmt ihre 
Arbeit in Hoheneck auf.

2002: Die Anschläge des 
11. September werden 
thematisiert. 



2004 starten die Kursreihen 
Film Plus und  

Gregorianischer Choral,
2005 finden die ersten Kurse 

zu Hände Heilen statt.

2003: Skandal – Otmar  
Traber im Gespräch mit 
katholischer Priesterin. 
Mit dem Glasperlenspiel  
in Asperg gab es eine 
jahrelange Zusammenarbeit 
mit vielen gemeinsamen 
Veranstaltungen.

2001: Eugen Drewermann  
spricht über Glaube und  
Hoffnung und bringt  
die Tiefenpsychologie ins 
Gespräch.

2002: Sonderheft 
Heilende Erfahrungen

2003: Beeindruckende 
Ausstellungen mit Chagall in den 
Räumen des Hauses Edith Stein. 
Die Kursreihe „Leinen los“ geht 
in die erste Runde.

2007: Es kommt zum Stabwechsel,  
Dorothee Kluth übernimmt die Leitung

2001 – 2008  
Kath. Bildungswerk im Kreis Ludwigsburg e.V. 
und Umzug ins Haus Edith Stein

Bis 2007 war Otmar Traber Leiter, danach 
Dorothee Kluth und Christian Kindler. 
Bildungsreferentin war Reinhilde Farrenkopf.

2003: Die Paararbeit als 
Schwerpunkt kristallisiert 
sich heraus.



2009 bis heute: keb  
Katholische Erwachsenenbildung  
im Kreis Ludwigsburg e.V.

2009: hat die Mitgliederversammlung des damaligen 
„Diözesanbildungswerkes“ ein einheitliches Erscheinungs-
bild für die 24 Einrichtungen der Erwachsenenbildung be-
schlossen. Fortan gab es die „keb“ in den jeweiligen Land-
kreisen mit der Dachorganisation keb DRS.  Das Katholische 
Bildungswerk im Kreis Ludwigsburg e.V. wurde in Katholische 
Erwachsenenbildung Kreis Ludwigsburg e.V. umbenannt.  

Ab 2014 übernahm Otmar Traber wieder die Leitung.  
2017 kommen Jörg Maihoff und Dr. Christin Probst-Wolfram 
dazu. Seit 2017 ist Dr. Thomas Betzel der erste Vorsitzende der 
keb Ludwigsburg und seit 2022 auch Vorstand in der keb DRS. 
Seit 2018 ist Jörg Maihoff Leiter der keb Ludwigsburg.

Die Grundgestaltung, die 2009 mit 
dem neuen Cover – entworfen von 
Christian Kindler – eingeführt wurde, 
hat bis heute Bestand. 

2011: Christian Kindler 
übernimmt die Leitung

2011: Die Katholische 
Kirche in der Krise

ab 2015: Umbruch in 
politischen Systemen,  
Zuwanderung und 
Flüchtlingskrise

ab 2017: Unser neues 
Format Friday Hour 
nimmt Gestalt an und 
öffnet Horizonte

2020: Corona und die 
weltweite Pandemie 
bringt  neue Themen 
und den Austausch via 
online-Meeting
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Frauen im Rotlicht – Stimmen vom Feuer

Der Film „Stimmen vom Feuer“ 
(88 min) der Re  gisseu rin Helen 
Simon portraitiert drei Frauen, 
die den Weg aus der Hölle der 
Zwangs prosti tution in ein 
Leben in Würde und Freiheit 
wiedergefunden haben. Ein-
dringlich und gut recherchiert 
schildert er die mutigen 
Geschichten dieser Frauen und 

ihren Kampf um Würde, Gerechtigkeit und dringend 
gebotene Verän derungen in Gesellschaft und Politik.

Im Anschluss an den Film stehen die Sozialarbeiterin 
Wilbrig Rossrucker aus dem Hoffnungshaus Stuttgart 
und die Traumatherapeutin Dr. Ingeborg Kraus zu 
Gespräch und Nachfrage zur Verfügung.

231-070499 
Mittwoch, 26.4. 
19 Uhr

Scala Ludwigsburg 
Dr. Wilbirg Rossrucker  
(Dipl.-Psychologe)  
Ingeborg Kraus 
(Traumatherapeutin)

Information und Anmeldung: 
Keine Anmeldung erforderlich 
 
Im Rahmen der Scala-Reihe „Ethik im Dialog“  
mit dem Ludwigsburger Bündnis gegen  
(Zwangs)Prostitution und Menschenhandel.
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2023: Ethik im Dialog 
ist uns ein wichtiges 
Anliegen und Angebot

Themen, die uns beschäftigen …



Akademie am Vormittag  
Entstehung, Geschichte und Wandel  
seit 1985

Am 29. Januar 1985 fand die erste Veranstaltung der Akade-
mie am Vormittag statt. Damals hieß sie noch „Vormittags-
Programm für Frauen“ und startete unter dem Titel:
„Sind Dogmen heute noch gefragt? Oder: Welchen Stellen-
wert haben Dogmen in meinem (Glaubens-)-Leben?“, Referent 
war der damalige Pfarrer von Marbach. Es war die Zeit, als 
Hans Küng von der vatikanischen Glaubenskongregation  
die kirchliche Lehrerlaubnis entzogen wurde, was viele Katho-
liken sehr bewegte. 

Später wurde der Zusatz „für Frauen“ weggelassen, um 
dieses Format für alle zu öffnen. Zu Beginn waren die 
Themen eher im kirchlichen Bereich angesiedelt, was sich 
aber sehr schnell änderte, so dass das Spektrum der Themen 
sehr viel weiter gefasst wurde. Im Kontext des damals ent
stehenden Leitbildes, wurden Themen aufgegriffen welche 
„Bestandteil des Lebens der Menschen sind“ um „die Mög-
lichkeit der ‚Vergewisserung‘ bei der Beantwortung drängen-
der individueller und gesellschaftlicher Fragen“ anzubieten.
Diesem Leitsatz ist sie bis heute treu geblieben und bietet 
neben Themen zu theologischen Fragen, zu Glaubensinhal-
ten, zur Ökumene, anderen Religionen, wie Orthodoxie, 
Judentum und Islam an sowie weitere zu Lebensfragen, philo-
sophischen und politischen Themen, zur Literatur, zur Kunst 
und zu Vielem mehr. 

Die Themenvielfalt hat sich im Laufe der vielen Jahre enorm 
gesteigert, es gibt mittlerweile Veranstaltungen zu fast allen 
Fragen des Lebens, die aus dem Kreis der Teilnehmenden ein-
bracht werden.

Von Anfang an hatte Otmar Traber, damaliger Leiter der keb, 
die Teilnehmerinnen aufgefordert, im Team die Themen fest-
zulegen. Bei einem Treffen rutschte ihm der Satz heraus: 
„Was könnte uns Frauen denn noch interessieren?“ Dieser 
freudsche Versprecher war wohl der Anlass, uns die Themen-
planung in die eigenen Hände zu übergeben. Was uns zu-
nächst als Herausforderung erschien, ist nun schon seit vielen 
Jahren zur Selbstverständlichkeit geworden. 

Aus diesem Kreis, zu dem alle Teilnehmenden der Akademie 
am Vormittag jeweils eingeladen werden, kam schon nach 
einiger Zeit der Vorschlag einen griffigeren Namen zu suchen. 
Daraus wurde ab 2013 die Akademie am Vormittag.

Schon lange planen wir unser Programm selbst, worauf wir 
sehr stolz sind und unserem Leiter sehr herzlich dafür danken, 
dass er diese Tradition so selbstverständlich weitergeführt 
hat. Wir planen immer für ein ganzes Jahr, wobei bei der 
Umsetzung immer wieder Flexibilität gefordert ist. In der Zeit 
der Pandemie hat die keb schnell reagiert und Veranstaltungen 
über Zoom stattfinden lassen, was dank des „Digitalpakts“ 
möglich war. 

Ich selbst bin seit dem ersten Tag dabei und habe die gesamte 
Entwicklung begleitet und moderiere seit vielen Jahren im 
Team die Planungsgespräche. Die Begeisterung für die Akademie 
am Vormittag motiviert die Planenden immer wieder aufs 
Neue, für ein spannendes Programm Sorge zu tragen.

Gabriele Pennekamp

1985: Hinweis auf das 
Vormittags-Programm 
für Frauen in der  
„Programmzeitung“

2012/13: Neue  
Aufmachung für  
die Akademie  
am Vormittag in  
einem eigenen  
Faltblatt bis 2022



50 Jahre keb  
In der Mitte der Mensch – Grußworte 

In der Mitte der Mensch
Diesem Anspruch wird die KEB im Landkreis Ludwigsburg  
seit 50 Jahren gerecht!
Dafür sagen wir Danke und Respekt!

Die Teilnehmer:innen der Kurse stehen mit ihren vielfältigen 
Bedürfnissen und Interessen im Mittelpunkt der KEB-Angebote. 
Geistiges und Geistliches unterstützen die je persönliche 
Entwicklung der Teilnehmenden sowie ihre Fähigkeit, sich in 
Beziehungen und im gesellschaftlichen Engagement weiter 
zu entfalten. Die vielseitigen Angebote für Leib und Seele 
sind wohltuend und heilsam. Formate zu politischen und ge-
sellschaftlichen Themen fordern heraus, sich zu informieren, 
einen Standpunkt zu finden und zu vertreten. Kunst und 
kulturelle Veranstaltungen runden das jährliche Programm-
angebot ab.

In all dem liegt ein Segen!
Bildung ist Auftrag der Kirche und Bildung gelingt nur 
ganzheitlich. Diesem Auftrag und Ansatz wurde und wird die 
Katholische Erwachsenenbildung im Landkreis Ludwigsburg 
in hohem Maße gerecht. Darauf sind wir als Dekanatsleitung 
stolz! Und wir sind all den Menschen dankbar, die mit  
ihren Kompetenzen, ihrer Kreativität und ihrem Engagement 
vielfältige Bildungsformate ermöglichen und in den letzten 
50 Jahren ermöglicht haben.

Für die Leitung des katholischen Dekanats Ludwigsburg 

Alexander König	 Birgitta Negwer
Dekan	 Dekanatsreferentin

In der Mitte der Mensch
Seit 50 Jahren setzt sich die Katholische Erwachsenen
bildung Kreis Ludwigsburg e.V. für Bildung ein, die  
den Menschen in den Mittelpunkt stellt – mit seinen 
Fragen, Hoffnungen und Herausforderungen. 

In einer Zeit, in der gesellschaftlicher Zusammenhalt 
brüchiger wird und die Sehnsucht nach Orientierung wächst, 
leistet die keb einen unschätzbaren Beitrag zur Stärkung  
von Mitmenschlichkeit, Dialog und Verantwortung.

Bildung bedeutet mehr als Wissensvermittlung. Sie fördert 
kritisches Denken, Toleranz und Solidarität. Sie schafft Räume, 
in denen Menschen sich begegnen, sich austauschen und 
gemeinsam wachsen. So wird die keb zu einem Ort, an dem 
Glaube und Gesellschaft in fruchtbarem Dialog stehen,  
an dem neue Perspektiven entstehen und ein lebendiges Mit
einander gedeiht.

Mein herzlicher Dank gilt allen, die sich haupt- und ehren-
amtlich in den vergangenen fünf Jahrzehnten mit Engagement 
und Leidenschaft in unsere Bildungsarbeit eingebracht 
haben. Ihr Einsatz bewegt Menschen und stärkt unsere 
Gesellschaft.

Ich wünsche der keb Kreis Ludwigsburg weiterhin viel Kraft, 
Inspiration und Gottes Segen für die Zukunft!

Karin Schieszl-Rathgeb
Ordinariatsrätin
Leiterin der Hauptabteilung XI –  
Kirche und Gesellschaft
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